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Aus dem Context ergibt ſich nun wohl, daſs Uunter den erſteren das Ob-
jectum formale, Unter den letzteren das Objectum materiale Hdei
gemeint ſei Nde könnte man Unter erſteren auch jene Wahrheiten ver
ſtehen, „we  E jeder Chriſt glauben und wiſſen muſs, enn zumGebrauche der Vernunft kommt“.

Gewiſs gibt ES auf dem Gebiete des Glaubens noch manche Wahr  2heiten, die einer eſſeren Erklärung und einer tieferen Auffaſſung ähigſind; zu dieſen gehört gewiſs auch die Frage nach dem rſprung des ſubjectiven Glaubens. Und jeder Verſuch, eine Erhellung der Wahrheiten oder
Vertiefung des Verſtändniſſes derſelben herbeizuführen, muſs mit Freude
begrüßt werden. Wir lauben aber nicht, daſs die vorliegende Arbeit Lederers
das Verſtändnis der genesis Hdeis ördern wird; weder dasjenige, was
behauptet, noch die Weiſe wie vertheidig9t wird, ſcheint uns iezu ge⸗eignet zu ſein.

inz. Profeſſor Dr. Martin uchs42 Soeiale orträge von Georg Freund, 88 Münſter
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In ſeiner bekannten populären Weiſe behandelt Freund eine Reihefür unſere Tage beſonders wichtigen Themata: Wiſſenſchaft, Communismus,

Reichthum, Armut, Religion iſt Privatſache, Clericalismus, Socialismus,
Beichte, Sclaverei, Frauenemancipation, Selbſtmord, Duell, Muth In ern  2
zelnen Vorträgen. Die Belehrungen ſind klar, packend, kurz, lebendig, voll
ſtändig. Be den Vorträgen über die Stellung des Weibes um HeidenthumAund Chriſtenthum Are auch ern Hinweis auf die moderne Sclaverei des
Weibes und den Rückgang der Wertſchätzung der Frau In unſeren agen
QAm ＋ geweſen.

ezügli der Sprache, die iR Ganzen fließend und ſchön iſt, ird aller
dings wie der erfaſſer in dem Vorwort ſelbſt andeutet, die Feilung ver
miſst; In populären Vorträgen dürfen „Paracelsus“ und das „Galeniſche Syſtem(9), „Regenerierung“ (22) nicht ohne erklärende Zuſätze bleiben; Ausdrücke
und endungen, wie „tüchtig reich“ (21), Ländereien In ihr Eigenthum erhielten—(5 2), Menſchenre

, die aus der Weſensgleichheit und des gemeinſamenieles hervorgeht 65), „Auf ſeiner Bude ſitzen“ „der Zuſtand der FrauAn der Zeit vor Lit war ſchma

0

7 ſie entwürdigend, und Qarum ittlichſie In den Abgrund türzend“ ind theils unrichtig, theils hart.Die trefflichen Vorträge verdienen die Mühe der letzten Feilung Im
vollen Maße Ausgezeichnet eignen ſie ſich für Redner in unſeren katholiſchenänner⸗Vereinen.

Weinheim Bergſtraße. Stadtpfarrer Dr Friedrich Kayſer.13) Die Sacramentalien der katholiſchen IT In
ihrer Eigenart beleuchtet von De ranz Schmidt, Domcapitular und
Profeſſor der Theologie un Brixen. Mit Approbation des hochwürdigſtenHerrn 1  Ofet von Brixen Brixen,
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Das vorliegende Büchlein andelt In ausführlicher Weiſe ber die

Sacramentalien der katholiſchen Kirche Der Autor verbreitet ſich In ehrklarer Eetſe über Begriff, Wirkung, Eintheilung, Einſetzung, Wert und


